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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Zubehorteil fir Motorsagen. Insbesondere betrifft die Er-
findung eine Haltevorrichtung flir Motorsagen.

Die erfindungsgeméafe Haltevorrichtung weist einen ersten
Haltebereich (1) auf. Dieser umfasst einen ersten scheiben-
formigen Bereich (2), einen zweiten scheibenférmigen Be-
reich (3), einen zwischen diesen Bereichen (2, 3) angeordne-
ten und an diese angrenzenden Distanzbereich (4) zur Be-
abstandung derselben mittels Distanzkomponenten (5), wo-
bei der Distanzbereich (4) derart ausgebildet ist, dass in ei-
ner Distanzebene zwischen dem ersten (2) und dem zweiten
scheibenférmigen Bereich (3) ein Spalt (6) mit einer Langs-
erstreckung (L) und einer Breite (B) angeordnet ist, der an
mindestens einem Ende zu einer Stirnseite (7) des Haltebe-
reichs (1) hin offen ist.

Ferner kann ein Schnellverschluss zur Befestigung des Hal-
tebereichs (1) an einer Tragevorrichtung fir eine Trageper-
son, an einem Fahrzeug oder an einem Stander vorgesehen
sein.
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Beschreibung
Einleitung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zube-
horteil fur Motorsagen. Insbesondere betrifft die Er-
findung eine Haltevorrichtung fiir Motorségen.

Stand der Technik und Nachteile

[0002] Transportable Motorsdgen werden haufig in
entlegenen Gebieten, beispielsweise in unzugangli-
chen Waldstlcken, eingesetzt. Hierfir missen sie,
unter Umstanden zu Ful3, an den Einsatzort transpor-
tiert werden. Aufgrund des nicht unerheblichen Ge-
wichts und der Lange insbesondere des Schwerts ei-
ner derartigen Sage ist es fir einen einzelnen Arbei-
ter schwierig, eine derartige Sage uber l&ngere Stre-
cken zu transportieren. Hierfir sind aus dem Stand
der Technik beispielsweise Halfter bekannt, in wel-
che eine derartige Séage eingehangt und transportiert
werden kann.

[0003] Typischerweise wird lediglich das Schwert
der Motorsage aufgenommen, wie beispielsweise in
der Druckschrift US 3,207,395 A gezeigt.

[0004] Haufig werden jedoch flir unterschiedliche
Holzarbeiten auch unterschiedliche Sdgen bendtigt.
Der Transport mehrerer Sagen durch eine einzelne
Person ist kaum zu bewerkstelligen. Auch Halfter 16-
sen dieses Problem nicht, da die S&gen im Gurtel-
bereich hangen und das Gehen behindern. Zudem
ist das Gewicht mehrerer Sagen beachtlich, so dass
Befestigungen alleine im Gurtelbereich nicht ausrei-
chen.

[0005] Ein weiteres Problem besteht in der Inflexibili-
tat bekannter Tragevorrichtungen fir Motorséagen, da
fur jede weitere Sage eine weitere Haltevorrichtung
bendétigt wird. Zudem sind die Haltevorrichtungen aus
teilweise aufwandig geformten Komponenten zusam-
mengesetzt und somit teuer.

[0006] Wird wahrend der Benutzung eine Transport-
vorrichtung beschadigt, so ist es zudem am Einsatz-
ort oft nicht méglich, diese zu reparieren.

[0007] Dartiber hinaus besteht am Einsatzort sehr
haufig der Wunsch, die Motorségen an sicherer und
sauberer Stelle einsatzbereit zu lagern. Eine Lage-
rung auf dem oft schmutzigen Waldboden ist daher
unbefriedigend. Um ggf. in der Halterung befindlichen
Schmutz leichter aus dieser zu entfernen, sind aus
zwei Schalen bestehende Hiillen bekannt. Diese las-
sen sich ohne Werkzeug voneinander trennen, bei-
spielsweise aufgrund einer Schwalbenschwanz-Be-
festigung, wie in Druckschrift US 4,597,178 A gezeigt.

[0008] Es sind auch Halterungen bekannt, die als
Tragevorrichtungen fiir eine oder mehrere Motor-
ségen beispielsweise an Fahrzeugen dienen. Der-
artige Halterungen sind z. B. aus der Druckschrift
US 5,007,568 A, der Druckschrift US 4,846,385 A,
der Druckschrift US 4,473,176 A und der Druckschrift
DE 34 30 405 A1 ersichtlich. Die Haltevorrichtun-
gen fir mehrere Motorségen sind jedoch zum Tragen
durch eine einzelne Person ungeeignet und weisen
einen hohen Platzbedarf auf.

Aufgabe der Erfindung und Lésung

[0009] Aufgabe dervorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Haltevorrichtung fir Motorsagen bereitzu-
stellen, welche die Nachteile des Standes der Tech-
nik Uberwindet. Insbesondere soll die Haltevorrich-
tung zum bequemen Transport einer oder mehre-
rer Motorsdgen durch eine einzelne Person geeignet
sein. Die Haltevorrichtung soll einfach und robust auf-
gebaut sein. Ferner soll sie dazu geeignet sein, am
Einsatzort eine sichere und saubere Lagerung der
Motorsage(n) zu erlauben.

[0010] Die Aufgabe wird durch eine Haltevorrichtung
gemal Anspruch 1 geldst. Bevorzugte Ausfihrungs-
formen sind in den Unteransprichen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie den Figuren enthalten.

Beschreibung

[0011] Die erfindungsgemalle Haltevorrichtung fir
Motorségen weist mindestens einen ersten Haltebe-
reich auf. Dieser umfasst einen ersten scheibenfor-
migen Bereich, einen zweiten scheibenférmigen Be-
reich, und einen zwischen diesen Bereichen ange-
ordneten und an diese angrenzenden Distanzbereich
zur Beabstandung derselben mittels Distanzkompo-
nenten. Dabei ist der Distanzbereich derart ausgebil-
det, dass in einer Distanzebene zwischen dem ers-
ten und dem zweiten scheibenférmigen Bereich ein
Spalt mit einer Langserstreckung und einer Breite an-
geordnet ist, der an mindestens einem Ende zu einer
Stirnseite des Haltebereichs hin und somit nach au-
Ren hin offen ist (Einschubdffnung).

[0012] Die scheibenférmigen Bereiche sind bevor-
zugt rechteckig, rund oder sechseckig ausgebildet.

[0013] Der beschriebene Haltebereich dient der Hal-
terung einer einzelnen Motorsage. Das Schwert der
Motorsage wird zum Transport derselben in den Spalt
eingeschoben, welcher sich zwischen dem ersten
und dem zweiten scheibenférmigen Bereich befindet.
Dementsprechend betragt die Lange des Spalts be-
vorzugt in etwa der Schwertlange der Motorsége. Die
Breite des Spalts betrégt bevorzugt etwas mehr (z. B.
0,5 bis 2 cm) als die Breite des Schwerts. Gleiches gilt
fur den Abstand zwischen den beiden scheibenfor-
migen Bereichen, der Spalttiefe. Diese muss die Di-
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cke des Schwerts geringfligig Gberschreiten, um ein
Klemmen im Spalt zu vermeiden.

[0014] Die Breite des Spalts ist bevorzugt gleich blei-
bend. Sie kann jedoch auch zur Einschubd&ffnung
hin anwachsen, um beispielsweise ein entsprechend
geformtes Schwert sicherer aufnehmen zu kénnen,
oder um das Einflhren auch gleich bleibend brei-
ter Schwerter zu vereinfachen. Auflerdem kann die
Form seiner Seitenwande unterbrochen ausgebildet
sein, um beispielsweise am Schwert anhaftenden
Schmutz besser aufnehmen und abflihren zu kén-
nen.

[0015] Zudem konnen die seitlichen und/oder Deck-
wandungen des Spalts teilweise oder vollstandig mit
einer Schutzschicht ausgekleidet sein. Diese dampft
Schwingungen und Erschitterungen der Motorsa-
ge beim Transport, reinigt das Schwert, und verrin-
gert gleichzeitig fur den Transporteur unangenehmes
Schwanken, wenn das Schwert zu viel Spiel im Spalt
besitzt.

[0016] Erfindungsgemal sind parallel zum ersten
und zweiten scheibenférmigen Bereich ein oder meh-
rere weitere scheibenférmige Bereiche mit entspre-
chenden Distanzbereichen vorhanden. Aufgrund der
Mehrzahl von Distanzbereichen existieren auch meh-
rere Spalte, in welche jeweils eine Motorsdge ein-
geschoben werden kann. Somit ist die erfindungsge-
male Vorrichtung auf einfache Weise zur Halterung
mehrerer Motorsagen erweiterbar. Anders geformte
Komponenten sind hierzu nicht nétig, da nach Art ei-
nes Modulbaukastens immer wieder auf die oben be-
schriebenen Grundelemente zurtickgegriffen werden
kann.

[0017] Es ist bevorzugt, dass alle Bereiche mittels
derselben, durchgehend ausgebildeten Fixierungs-
mittel (z. B. Schrauben, Niete) miteinander verbun-
den sind. Alternativ kdnnen auch formschlissige Ver-
bindungen, beispielsweise nach Art eines Bajonett-
verschlusses, zur Verbindung der scheibenférmigen
Bereiche vorgesehen sein.

[0018] Erfindungsgemal® weisen die Langserstre-
ckungen der jeweiligen Spalte, senkrecht zu den Dis-
tanzebenen gesehen, einen Winkelabstand von min-
destens 30 und hdchstens 90 Grad zueinander auf.
Auf diese Weise kdnnen mehrere Motorsagen gleich-
zeitig mit der Haltevorrichtung transportiert werden,
ohne dass sich die Schwerter oder Griffe der S&gen
gegenseitig berlihren. Es ist klar, dass die jeweiligen
Einschubéffnungen beim Transport nach oben wei-
sen, um ein Herausfallen der Sagen zu verhindern.
Zur Sicherheit kbnnen noch Arretierungen vorgese-
hen sein, welche das Schwert im Spalt festhalten,
selbst wenn die Haltevorrichtung derart ausgerichtet
ist, dass die Einschubdéffnung nach unterhalb der Ho-
rizontalen weist.

[0019] Bevorzugte Materialien fiir die scheibenfor-
migen Bereiche und die Distanzkomponenten sind
Kunststoffe, insbesondere UV-besténdige Kunststof-
fe wie PE (Polyathylen), und Holz, beispielsweise
so genanntes Multiplex-Holz. Diese Materialien sind
kostenglinstig und leicht herstell- bzw. bearbeitbar.
Insbesondere Platten aus Holz lassen sich nétigen-
falls ohne besonderes Werkzeug nachbauen, wenn
ein Schaden vor Ort ausgebessert werden muss.

[0020] Nach einer ersten Ausfiihrungsform ist der
Haltebereich, also beide scheibenférmigen Bereiche
und der Distanzbereich, als ein Bauteil ausgebildet.
Der Vorteil einer einstlickigen Losung liegt in der Ver-
meidung entsprechender Montageschritte. Eine Her-
stellung ist beispielsweise mittels Kunststoff-Spritz-
guss mdglich.

[0021] Nach einer anderen Ausfiihrungsform sind
die scheibenférmigen Bereiche durch separate Plat-
ten gebildet. Besonders bevorzugt sind beide Platten
jeweils identisch ausgebildet, so dass die Anzahl ver-
schiedener Komponenten verringert wird.

[0022] Das bedeutet, dass die den Spalt bildenden,
in der Distanzebene liegenden Distanzkomponenten
als weitere (separate oder integrierte) Bauteile vorzu-
sehen sind.

[0023] Nach einer Ausfihrungsform ist der Distanz-
bereich aus zwei beiderseits der Langserstreckung
des jeweiligen Spalts angeordneten Halften gebildet.
Die den Spalt seitlich umgebenden und seine Brei-
te definierenden Bereiche werden somit durch se-
parate Distanzkomponenten bereitgestellt, beispiels-
weise durch zwei beiderseits des Spalts angeordne-
te langliche Platten, deren Dicke die volle oder hal-
be Spalttiefe definiert, und deren zum Spalt hin wei-
sende Wandung diesen seitlich begrenzt. Die vom
Spalt weg weisende Wandung dieser Distanzkompo-
nenten kann bevorzugt abgerundet bzw. der Auf3en-
kontur der Haltevorrichtung angepasst sein.

[0024] Fur den Fall, dass die Distanzkomponenten
eine Dicke aufweisen, welche der Tiefe des Spalts
entspricht, grenzen die Deckwandungen der Distanz-
komponenten beidseitig an die scheibenférmigen Be-
reiche an. Fur den Fall, dass sie lediglich die Half-
te der Tiefe aufweisen, grenzen sie mit einer flachen
Seite an einen scheibenférmigen Bereich, und mit der
anderen Seite an kongruent gestaltete und angeord-
nete Distanzbereiche an, die dem anderen scheiben-
férmigen Bereich zugeordnet sind.

[0025] Nach einer alternativen Ausfliihrungsform ist
der Distanzbereich aus einer Mehrzahl von beider-
seits der Langserstreckung des jeweiligen Spalts an-
geordneten Flhrungselementen gebildet. Diese sind
so ausgerichtet, dass sie die Flihrung des Schwerts
ermdglichen. Hierzu sind beispielsweise Schrauben
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oder Stifte geeignet. Auch Schienen sind mdglich,
die optional widerhakenahnliche Strukturen aufwei-
sen, um einem zu leichten Herausgleiten der Motor-
sage aus dem Spalt entgegen zu wirken. Es ist klar,
dass die Platten entsprechende Aufnahmen oder Be-
festigungsmdglichkeiten fiir diese Komponenten auf-
weisen mussen. Besonders vorteilhaft ist das gerin-
ge Gewicht und die hohe Unempfindlichkeit gegen
Schmutz, der durch das Schwert in den Spalt einge-
bracht wird. Auch die Fihrungselemente kénnen zu-
mindest teilweise mit einer Schutzschicht ausgeklei-
det sein.

[0026] Selbstverstandlich kénnen auch beide Alter-
nativen miteinander kombiniert werden. So kann bei-
spielsweise der jeweilige Spalt auf einer Langsseite
durch eine Distanzkomponente, und auf der andern
Langsseite durch Fihrungselemente definiert sein,
oder der Eingangsbereich des Spalts ist durch Fih-
rungselemente und der nachfolgende Bereich durch
Distanzkomponenten gebildet.

[0027] Fur den Fall kongruenter Distanzbereiche
halber Spalttiefe kbnnen diese so ausgestaltet sein,
dass sie sich zumindest bereichsweise ineinander
verzahnen. Diese Verzahnung kann auch dazu die-
nen, den mechanischen Zusammenhalt zwischen
zwei scheibenférmigen Bereichen bei gleichzeitiger
Beabstandung derselben zu gewahrleisten. Auf diese
Weise kann auf entsprechende Verbindungselemen-
te zumindest teilweise, bevorzugt vollstéandig, ver-
zichtet werden. Die Verbindung kann mittels Form-
und/oder Kraftschluss erreicht werden.

[0028] Nach einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform umfasst eine Platte den ersten scheiben-
férmigen Bereich und den Distanzbereich. Demnach
sind auch die den Spalt seitlich umgebenden und
ihn bildenden Distanzkomponenten oder Fiihrungs-
elemente einstiickig mit dem ersten scheibenférmi-
gen Bereich ausgebildet. Auf diese Weise lasst sich
eine weitgehende Vereinfachung der Komponenten
erreichen. Die Platte zusammen mit dem Distanzbe-
reich kann somit treffend auch als "Grundplatte” be-
zeichnet werden.

[0029] Es ist klar, dass fir diesen Fall noch jeweils
eine "Deckplatte” vorzusehen ist, die den jeweiligen
Spalt deckseitig abschliel3t. Diese Deckplatte um-
fasst jedoch bevorzugt keine Distanzkomponenten
oder Flhrungselemente, da sie die Vorrichtung nach
aulRen hin abschlieRt. Notigenfalls kann jedoch auch
die Deckplatte durch eine wie vorstehend beschrie-
bene Grundplatte gebildet sein.

[0030] Besonders bevorzugtist es jedoch, dass zwei
identische Grundplatten mitihren flachen Seiten, wel-
che jeweils einen Spalt halber Tiefe aufweisen, ge-
geneinander positioniert und miteinander verbunden

sind, um einen Haltebereich zu bilden. Somit ist auch
keine Deckplatte mehr nétig.

[0031] Besonders bevorzugt sind demnach die Plat-
ten (erster und zweiter scheibenférmiger Bereich;
Grund- und Deckplatte), die Distanzkomponenten
und/oder die Fuhrungselemente jeweils baugleich.
Dies ist ein wesentlicher Vorteil, weil so die Vorrich-
tung einfach aufgebaut und gleichzeitig robust sein
kann.

[0032] Ferner ist bevorzugt, dass einige oder al-
le dieser Komponenten losbar zueinander fixiert
sind. Hierzu werden bevorzugt Schrauben, beson-
ders bevorzugt (im Falle dreier Haltebereiche) sechs
in gleichem Winkelabstand zueinander angeordne-
te Schrauben verwendet. Auf diese Weise ist eine
Reparatur oder Reinigung der Haltevorrichtung ein-
fach zu bewerkstelligen. Fir den Fall von Flhrungs-
elementen kénnen diese ebenfalls in die Grundplatte
eingeschraubt oder zwischen Grund- und Deckplatte
eingeklemmt werden.

[0033] Besonders bevorzugt hat die erfindungsge-
male Haltevorrichtung vier scheibenférmige, recht-
eckige, runde oder sechseckige Bereiche sowie drei
Distanzbereiche, wobei die oben genannten Winkel-
abstande jeweils 60 Grad zueinander betragen. Es
ist klar, dass der Spalt, welcher an die mittlere Ein-
schubdffnung mundet, bevorzugt in etwa senkrecht
verlauft, und die beiden anderen Spalte zur einen
bzw. zur anderen Seite hin um den angegebenen
Winkel geneigt sind.

[0034] Nach einer anderen bevorzugten Ausfih-
rungsform hat die erfindungsgeméafe Haltevorrich-
tung sechs scheibenférmige, rechteckige, runde oder
sechseckige Bereiche sowie drei Distanzbereiche,
wobei die oben genannten Winkelabstande jeweils
60 Grad zueinander betragen. Dabei bilden jeweils
zwei scheibenférmige Bereiche einen Haltebereich.
Der jeweilige Spalt wird bevorzugt dadurch gebildet,
dass jeder scheibenférmige Bereich einen, bevorzugt
integrierten, Distanzbereich halber Spalttiefe bereit-
stellt, und die entsprechenden Platten mit ihren spalt-
tragenden Seiten gegeneinander angeordnet sind.

[0035] Es ergeben sich somit jeweils drei Haltebe-
reiche, die zu einem Mehrfach-Haltebereich zusam-
mengefasst sind.

[0036] Die beschriebenen Ausfuhrungsformen eig-
nen sich vorzugsweise fir die Halterung und den
Transport von bis zu drei Motorsagen. Fur den Fall,
dass eine gréRere Anzahl zu transportieren oder zu
Haltern ist, umfasst die Haltevorrichtung einen wei-
teren Haltebereich, welcher vom ersten Haltebereich
parallel beabstandet und/oder exzentrisch zu diesem
angeordnet ist. Das bedeutet, dass in diesem wei-
teren Haltebereich nochmals problemlos bis zu drei
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Sagen gehalten werden kénnen. Damit diese drei
Sagen ebenfalls wie vorstehend beschrieben nach
oben ausgerichtet sein kénnen, ist es notwendig, die-
sen zweiten Haltebereich entsprechend vom ersten
zu beabstanden. Auch durch die exzentrische Anord-
nung wird der bendtigte Abstand zwischen den Ein-
schuboéffnungen des ersten und des zweiten Halte-
bereichs bereitgestellt. Der bevorzugte Abstand zwi-
schen zwei Haltebereichen betrégt 100 bis 300 mm,
und besonders bevorzugt 250 mm.

[0037] Zum parallelen Beabstanden eignen sich
Stangen, Blécke, oder andere einfache konstruktive
Elemente. Zum exzentrischen Beabstanden ist es un-
ter Umstadnden schon ausreichend, wenn der wei-
tere Haltebereich mit seinen nahe den Einschuboff-
nungen platzierten Fixierungsmitteln an den unteren
Teil des ersten Haltebereichs angebracht wird. Dabei
werden besonders bevorzugt die ggf. verlangerten Fi-
xierungsmittel des ersten Haltebereichs mitbenutzt.

[0038] Nach einer weiteren Ausfihrungsform um-
fasst die erfindungsgemafRe Haltevorrichtung ferner
eine Tragevorrichtung zur Befestigung des Haltebe-
reichs an einem Fahrzeug, einem Stander oder einer
Trageperson, und/oder einen Schnellverschluss zum
Zusammenwirken mit einem entsprechend extern fi-
xierbaren Gegenstuck.

[0039] Durch optionales Vorsehen der Tragevorrich-
tung kann die erfindungsgeméaRe Haltevorrichtung in
Form eines Rucksacks getragen, in Form eines An-
baus an einem Fahrzeug befestigt, oder in Form ei-
nes Stédnders am Einsatzort aufgebaut werden.

[0040] Der Schnellverschluss dient dem unkompli-
zierten Lésen der Haltevorrichtung von der Tragevor-
richtung. Somit kann ein und dieselbe Haltevorrich-
tung ohne Entnahme der Sagen erst mit einem Fahr-
zeug sicher transportiert, dann durch eine Person be-
quem getragen, und schlie8lich ohne Gefahr der Be-
schadigung oder Verschmutzung der Sdgen am Ein-
satzort aufgestellt werden.

[0041] Die erfindungsgemafe Haltevorrichtung ist
somit flr den bequemen Transport einer oder meh-
rerer Motorsagen durch eine einzelne Person geeig-
net. Die Haltevorrichtung ist einfach und robust auf-
gebaut, was sowohl Kostenvorteile als auch Vortei-
le im Reparaturfall mit sich bringt. Sie ist ferner da-
zu geeignet, am Einsatzort eine sichere und saube-
re Lagerung der Motorsage(n) zu erlauben. Mittels
des Schnellverschlusses und der optionalen Trage-
vorrichtung(en) werden mit ein und derselben Hal-
tevorrichtung ohne zwischenzeitliche Entnahme der
Motorsagen verschiedene Haltevorrichtungen gebil-
det, die fir die verschiedenen Phasen von Holzarbei-
ten typisch sind.

Figurenbeschreibung

[0042] Fig. 1 zeigt eine erste Platte der erfindungs-
gemalen Haltevorrichtung.

[0043] Fig. 2 zeigt eine zweite Platte der erfindungs-
gemalen Haltevorrichtung.

[0044] Fig. 3 zeigt einen ersten Haltebereich im Zu-
sammenbau als Perspektive und Seitenansicht.

[0045] Fig. 4 zeigt den ersten Haltebereich im Zu-
sammenbau mit verdeckten Kanten als Perspektive
und Seitenansicht.

[0046] Fig. 5 zeigt einen ersten Haltebereich an ei-
ner Tragevorrichtung.

[0047] Fig. 6 zeigt einen Schnellverschluss fiir die
erfindungsgemafe Haltevorrichtung.

[0048] Fig. 7 zeigt einen ersten Haltebereich und ei-
nen weiteren Haltebereich an einem Stander.

[0049] Fig. 8 zeigt eine erste Platte einer anderen
Ausfihrungsform der erfindungsgemafien Haltevor-
richtung in einer perspektivischen Ansicht.

[0050] Fig. 9 zeigt die Platte der Fig. 8 in einer Drauf-
sicht.

[0051] Fig. 10 zeigt die Platte der Fig. 8 und Fig. 9
in einer Seitenansicht.

[0052] Fig. 11 zeigt einen Mehrfach-Haltebereich
nach der anderen Ausflihrungsform in einer perspek-
tivischen Ansicht.

[0053] Fig. 12 zeigt den Mehrfach-Haltebereich der
Fig. 11 in einer Draufsicht und einer Seitenansicht.

[0054] In der Fig. 1 ist eine erste Platte 8 der er-
findungsgemaRen Haltevorrichtung gezeigt. Diese ist
rund aufgebaut. Sie umfasst einen ersten scheiben-
férmigen Bereich 2 sowie einen Distanzbereich 4.
Dieser umfasst zwei Distanzkomponenten 5. Zwi-
schen denselben ist ein Spalt 6 mit einer Langserstre-
ckung L und einer Breite B gebildet. Der Spalt 6 ist an
beiden Enden zur Stirnseite 7 des Haltebereichs hin
und somit nach auf3en hin offen. Die so gebildete Ein-
schub6ffnung weist in der Fig. 1 nach oben. Zudem
weist der Spalt eine Tiefe T auf. Diese Uberschrei-
tet, bevorzugt geringfligig, die Dicke des Schwerts ei-
ner Motorsage (nicht dargestellt), welche in den Spalt
6 einschiebbar ist. Die Form der Seitenwande des
Spalts ist vorliegend durchgehend ausgebildet.

[0055] Nach der gezeigten Ausflihrungsform sind
der erste scheibenférmige Bereich 2 und der Distanz-
bereich 4 als ein Bauteil ausgebildet. Auf diese Weise
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l&sst sich eine weitgehende Vereinfachung der Kom-
ponenten erreichen. Die Platte zusammen mit dem
Distanzbereich wird daher auch als "Grundplatte” be-
zeichnet.

[0056] Die den Spalt 6 bildenden, in der Distanzebe-
ne liegenden Distanzkomponenten 5 kénnen jedoch
alternativ auch als weitere, separate Bauteile vorge-
sehen sein (nicht gezeigt), beispielsweise durch zwei
beiderseits der Langserstreckung L des Spalts 6 an-
geordneten Halften wie insbesondere zwei beider-
seits des Spalts angeordnete langliche Platten, deren
Dicke die Spalttiefe T definiert, und deren zum Spalt
6 hin weisende Wandung diesen seitlich begrenzt.

[0057] Die gezeigte erste Platte 8 umfasst zur Ge-
wichtsersparnis Aussparungen 14 und ferner Boh-
rungen 15, welche der Aufnahme von Befestigungs-
mitteln (nicht gezeigt) dienen.

[0058] In der Fig. 2 ist eine zweite Platte 9 der er-
findungsgemaflen Haltevorrichtung dargestellt. Sie
stellt einen zweiten scheibenférmigen Bereich dar.
Diese "Deckplatte” ist vorzusehen, um den Spalt
deckseitig abzuschlieRen. Die Deckplatte 9 umfasst
daher, wie dargestellt, bevorzugt keine Distanzkom-
ponenten oder FUhrungselemente.

[0059] Die Fig. 3 zeigt einen Mehrfach-Haltebereich
1" im Zusammenbau als Perspektive (links) und Sei-
tenansicht (rechts). Parallel zum ersten und zwei-
ten scheibenférmigen Bereich 2 und 3 sind mehre-
re weitere scheibenférmige Bereiche 2' mit entspre-
chenden Distanzbereichen 4 vorhanden. Aufgrund
der Mehrzahl von Distanzbereichen 4 existieren auch
mehrere Spalte 6, in welche jeweils eine Motorsa-
ge (nicht gezeigt) eingeschoben werden kann. Die
Haltevorrichtung wird von einer Deckplatte 9 abge-
schlossen. Die Bohrungen 15 sind so angeordnet,
dass sie durch den gesamten Haltebereich hindurch-
reichen, bzw. mit entsprechend angeordneten Ge-
winden zusammenwirken, die in einer der Platten vor-
handen sind (nicht gezeigt).

[0060] Die Winkelabstande W der Spalte 6 zueinan-
der betragen jeweils 60 Grad. Dies ist in der Drauf-
sicht der Fig. 4 links gut zu erkennen, ebenso die
Konzentrizitdt der Bohrungen 15. Weitere Bezugszei-
chen sind in der Figur zur Vermeidung von Wiederho-
lungen und aus Griinden der Ubersichtlichkeit nicht
dargestellt.

[0061] Die Fig. 5 zeigt einen Mehrfach-Haltebereich
1" an einer Tragevorrichtung 11. Diese ist zum Tragen
durch eine Person auf dem Ricken vorgesehen. Es
ist klar, dass zur Erhéhung der Bequemlichkeit ent-
sprechende, aus dem Stand der Technik bekannte
Mittel vorgesehen kénnen, die in der schematischen
Zeichnung nicht gezeigt sind.

[0062] Um die Haltevorrichtung von der Tragevor-
richtung 11 abnehmen zu kdnnen, ist ein Schnell-
verschluss 13 vorgesehen. Dieser befindet sich zwi-
schen Haltevorrichtung und Tragevorrichtung 11.

[0063] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform des
Schnellverschlusses 13 ist in der Fig. 6 dargestellt.
Demnach umfasst der Schnellverschluss 13 eine Hal-
teplatte 13A, in welche ein Einschubplatte 13B ein-
schiebbar ist. Mittels Formschluss halt die Einschub-
platte 13B in der Trageplatte 13A. In der gezeigten
Orientierung ist die Einschubplatte 13B zur Befesti-
gung an der Haltevorrichtung vorgesehen. Bei umge-
kehrter Orientierung sollte die Halteplatte 13A an der
Haltevorrichtung angebracht werden. Auf diese Wei-
se wird die Haltevorrichtung mittels der Schwerkraft
an der Tragevorrichtung (siehe Fig. 5) gehalten. Op-
tional ist eine Arretierung vorzusehen (nicht gezeigt),
um den Schnellverschluss 13 gegen unbeabsichtig-
tes Lésen zu sichern.

[0064] Der Schnellverschluss kann z. B. auch der
Befestigung der Haltevorrichtung an einem Fahrzeug
dienen (nicht dargestellt).

[0065] SchlieRlich ist in der Fig. 7 gezeigt, wie ein
erster Mehrfach-Haltebereich 1" und ein weiterer Hal-
tebereich 10 an einem Stander 12 angeordnet und
befestigt sind. Der weitere Mehrfach-Haltebereich 10
ist vom ersten Mehrfach-Haltebereich 1" parallel be-
abstandet und exzentrisch zu diesem angeordnet.
Somit kdnnen in diesem weiteren Mehrfach-Halte-
bereich 10 nochmals problemlos bis zu drei Sagen
(nicht dargestellt) gehalten werden.

[0066] Zum parallelen Beabstanden sind bevorzugt
Stangen 16 vorgesehen, welche mit den Bohrungen
15 der beiden Mehrfach-Haltebereiche 1', 10 zusam-
menwirken. AuRerdem weist der Stander 12 eine Bo-
denplatte 17 auf. Alternativ kann der Stander 12 auch
als Stativ mit z. B. drei Beinen ausgebildet sein (nicht
dargestellt).

[0067] In den nachfolgendenden Figuren wird eine
andere und bevorzugte Ausfiihrungsform eines ein-
zelnen bzw. Mehrfach-Haltebereichs der erfindungs-
gemalien Haltevorrichtung beschrieben.

[0068] Die Fig. 8 bis Fig. 10 zeigen eine erste Plat-
te 8 dieser Ausfihrungsform der erfindungsgema-
Ren Haltevorrichtung in einer perspektivischen An-
sicht (Fig. 8), einer Draufsicht (Fig. 9), sowie einer
stirnseitigen Vorderansicht (Fig. 10) (Bezugszeichen
nur in Fig. 8). Die Platte 8 weist eine rechteckige, fla-
che Form auf und trégt optional abgerundete Ecken.
Die Platte bildet somit den ersten scheibenférmigen
Bereich 2. Sie weist integral auch die Distanzkom-
ponenten 5 auf, welche beiderseits des Spalts 6 an-
geordnet sind. Ferner sind in der Platte Bohrungen
15 vorhanden. Zudem sind die Kanten an der Ein-
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schubo6ffnung des Spalts 6 ebenfalls optional abge-
rundet, um eine Einflihrhilfe bereitzustellen. Zur bes-
seren Sichtbarkeit ist die Platte in Fig. 11 vergroert
dargestellt.

[0069] Vorteilhafterweise wird eine fiir eine einzel-
ne Motorsége zu verwendende Einheit (Haltebereich)
aus zwei identischen (ersten) Platten 8 aufgebaut.
Dabei werden diese mit ihrer den Spalt 6 aufwei-
senden Seite zusammengebaut. Demnach weist der
Spalt erst beim Zusammenbau die gewtinschte Tiefe
T auf. Die Hohe oder Dicke der Distanzkomponenten
5 betragt demnach bevorzugt jeweils die Halfte der
Tiefe T des Spalts.

[0070] Die Fig. 11 zeigt einen Mehrfach-Haltebe-
reich 1" in perspektivischer Ansicht, der aus drei ein-
zelnen Haltebereichen 1 aufgebaut ist. Jeder dieser
Haltebereiche 1 ist aus zwei identischen ersten Plat-
ten 8 gebildet (nur der oberste Haltebereich ist mit
weiteren Bezugszeichen versehen). Es ist erkennbar,
dass die Bohrungen 15 so aufeinander abgestimmt
sind, dass sie bei einer versetzten Anordnung, wie in
der Fig. 11 gezeigt, in geeigneter Weise ibereinan-
der liegen. Somit sind fir den gesamten Mehrfach-
Haltebereich 1' nur sechs Schraubverbindungen né-

tig.

[0071] Die Fig. 12 zeigt den Mehrfach-Haltebereich
1" in einer Drauf- und einer Seitenansicht. In letzte-
rer sind gut die versetzt angeordneten Eingange der
Spalte 6 erkennbar.

Bezugszeichenliste

erster Haltebereich
Mehrfach-Haltebereich

erster scheibenférmiger Bereich
weiterer scheibenférmiger Bereich
zweiter scheibenférmiger Bereich
Distanzbereich
Distanzkomponenten

Spalt

Stirnseite

erste Platte, Grundplatte

zweite Platte, Deckplatte

10 weiterer Mehrfach-Haltebereich
11 Tragevorrichtung

12 Stander

13 Schnellverschluss

13A Halteplatte

13B Einschubplatte

O©CONOARWNN=-

14 Aussparungen
15 Bohrungen

16 Stange

17 Bodenplatte

L Langserstreckung

B Breite

T Tiefe

W Winkelabstand
Patentanspriiche

1. Haltevorrichtung fur Motorsagen, mit einem ers-
ten Haltebereich (1), dieser umfassend
— einen ersten scheibenférmigen Bereich (2),
— einen zweiten scheibenférmigen Bereich (3),
— einen zwischen diesen Bereichen (2, 3) angeord-
neten und an diese angrenzenden Distanzbereich (4)
zur Beabstandung derselben mittels Distanzkompo-
nenten (5),
wobei der Distanzbereich (4) derart ausgebildet ist,
dass in einer Distanzebene zwischen dem ersten (2)
und dem zweiten scheibenférmigen Bereich (3) ein
zum Einschub des Schwerts der Motorsage geeigne-
ter Spalt (6) mit einer Langserstreckung (L) und ei-
ner Breite (B) angeordnet ist, der an mindestens ei-
nem Ende zu einer Stirnseite (7) des Haltebereichs
(1) hin offen ist, und wobei parallel zum ersten (2) und
zweiten scheibenformigen Bereich (3) ein oder meh-
rere weitere scheibenférmige Bereiche (2') mit ent-
sprechenden Distanzbereichen vorhanden sind, und
wobei die Langserstreckungen der jeweiligen Spal-
te, senkrecht zu den Distanzebenen gesehen, einen
Winkelabstand (W) von mindestens 30 und hdchs-
tens 90 Grad zueinander aufweisen.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
scheibenférmigen Bereiche (2, 3) durch separate
Platten (8, 9) gebildet sind.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 2, wobei der
Distanzbereich (4) aus zwei beiderseits der Langs-
erstreckung (L) des Spalts (5) angeordneten Halften
oder beiderseits der Langserstreckung (L) des Spalts
(5) angeordneten Fiihrungselementen gebildet ist.

4. Haltevorrichtung nach Anspruch 2, wobei eine
Platte (8) den ersten scheibenférmigen Bereich (2)
und den Distanzbereich (4) umfasst.

5. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche
2 bis 4, wobei die Platten (8, 9) und/oder die Dis-
tanzkomponenten (5) und/oder die FUhrungselemen-
te jeweils baugleich und/oder l6sbar zueinander fi-
xiert sind.

6. Haltevorrichtung nach einem der Anspriche 3
bis 5 mit Fihrungselementen gemaf Definition in An-
spruch 3, wobei die Flhrungselemente als Schrau-
ben, Stifte oder Schienen ausgebildet sind.

7. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 6, mit vier scheibenférmigen, rechteckigen, run-
den oder sechseckigen Bereichen (2, 2', 3) sowie drei
Distanzbereichen (4), welche gemeinsam zu einem
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Mehrfach-Haltebereich (1') zusammenfassbar sind,
wobei die Winkelabstande (W) jeweils 60 Grad zuein-
ander betragen.

8. Haltevorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, mit sechs scheibenférmigen, rechteckigen, run-
den oder sechseckigen Bereichen (2, 2', 3) sowie drei
Distanzbereichen (4), welche gemeinsam zu einem
Mehrfach-Haltebereich (1') zusammenfassbar sind,
wobei jeder scheibenférmige Bereich (2, 2', 3) einen
Distanzbereich (4) halber Spalttiefe bereitstellt, und
die entsprechenden Platten (8, 9) mit ihren spalttra-
genden Seiten gegeneinander angeordnet sind, und
die Winkelabstande (W) jeweils 60 Grad zueinander
betragen.

9. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, mit einem weiteren Mehrfach-Hal-
tebereich (10), welcher vom ersten Haltebereich (1)
parallel beabstandet und/oder exzentrisch zu diesem
angeordnet ist.

10. Haltevorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, ferner umfassend eine Tragevor-
richtung (11) zur Befestigung des Haltebereichs (1)
an einem Fahrzeug, einem Stander (12) oder einer
Trageperson, und/oder umfassend einen Schnellver-
schluss (13) zum Zusammenwirken mit einem ent-
sprechend extern fixierbaren Gegenstuck.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen
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Fig. 1

Fig. 2

9/14




DE 10 2011 050 552 B4 2016.02.11

10/14



Fig.

. 5

6

DE 10 2011 050 552 B4 2016.02.11

11/14



DE 10 2011 050 552 B4 2016.02.11

12/14

17



DE 10 2011 050 552 B4 2016.02.11

)

Fig.9

Fig.10

13/14



DE 10 2011 050 552 B4 2016.02.11

Fig.11

ll

Fig.12

14/14



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

